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2/ Auf jede Fachschaft .entfallen ,jedoch mindestens -drei' ' ' •
< . ■ . «» , -t ■ ' , , .*  , ' ■ - *

• .  ̂Fach'schaftsv.ertreter. ■ '• , „/> ' , 1

3* Übersteigt ;die 'Wahlbeteiligung einer ■■Fachsehaft. die ,. ■

. /Gesämtwahlbete'iligung, • so erhält 4-ie . iPaöhsdh'äft für- • ,' „.
i  6 • ■* ' x I "  ̂ f  ■■ v * ‘ *

je '10 i o 'Mehrbeteiligung einen Fachechaftsvertreter ■ '
- .-*•«, 1 • \ } • , . -

■ „ m e h r .  ;' . - >. ." /  ' * .. .< '• * /  - •; 1

§  5 : . , . y / Y - ' .  11 , Y , . ' ; /  ' :

1, ; Es. s-ihd- vom, Wahlausschuß nach Fachsehäft.eh‘getrennte-" * ; .

Listen zur ‘Einschreibung der sich, meldenden Kandidaten ; ‘ 

mindestens drei Wochen, vor. dem.-ersten "Tag; der Wahl ’in ... , 

den Räumen des AStA aus zu! egen. Sie werden eine,-Woche 

, . vor deml ersten lag der Wahl endgültig/ , ' 0 /

2. Melden'sich in einer' "Fachsehaft weniger 'oder die'’gleiche

.• Zahl von Kandidaten. alS'>Vertreter zu. wählen sind, so fin- , 

,’det in dieser Fachsehaft die Wahl eine’Woche später statt/'

- j. Wird' bis dahin cdie. notwendige KändidatenZähl/nicht ..er*- -/ 

.reicht-, so■ geifeu" die’ aufgestellten Kandidaten/alss ge-', •

"•"‘wählt. • " • , •' ■ ! ■' Y Y  ■ :■ " •.

5* Eie Kandidaten müssen "auf"vom AStA bereitgestelite.h Föfl * '■ 

mularen 'folgende -'.Angaben zur; Person,, machen:" ‘ - c • - '

* ‘ ■ Karne, Vorname, Jahrgang, / , \ / , ■

•'v ;Staatsangehörigkeit, Semestefzahl, .

Zugehörigkeit zu studentischen Vereinigungen . L 

■ . ’ • frühere Tätigkeit- in den Organen der: Studenten-

; . /' , /"./"'schaft.. /.,'/ 1 . •/./' • ./. , '■ ' . • ' ’ -

• . 'Ein Bild s,öl!' der Bewerbung, in dreifacher Ausfertigung.

’ beigefügt werden. Die Verweigerung eindr Angabe ist ' • ,

V zulässig^ jedoch, ist ein ■ entsprechender Vermerk in Wor-"" /■, 

ten erforderlich. Auf/dem Formular muß Raum für, zusätzr ‘ ’/ 

' ■ liehe; Angaben verbanden seih. , ,/ , ‘ 9 ... '* ■ ' / ■

'4'/*■_ Die Kändidaturbögen sind’spätestens eine Woche vor der/

.Wahl durch Aushang;.'bekannt zu machen* Dabei ist’ die Z a J c i l , ' \

' -. der zu,Wählenden Kandidaten, mitanzugeben..'’ , '/

\ '
§ 6 . ,  :

^ 0 *  v  ,s

. • .'Vor der Wahl", .sollen in' jeder Fachschaft .Wahlversamm-.''

. - langen-mit VörStellungeh'der’-einzelnen Kandidaten durch*-

!“■ , geführt w e r d e n / ' ^  Y ^ ■ ’ /•

fi*
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§ 6

2 .

Es muß 'Mindestens -ein-, während 'derV̂ îizen-Wälilskelt̂  ge*?
>' K * * , « f r / “ K f  n ■ > .. "I * * ' . ' . . * 1 “

öffneten ortsgobundeiies ■ VfeniAokal'vorhanden sein»;- Es, . ■

sollen ,.fliegende 'Jvähiio'kale’ eingerichtet ̂werden.' "f • , ■

' Im WahllVkaL müssen v.crhmiden 'sein;.mindestens' Sine • ;

Aufsichtsperson, eine versiegelte Urne, eine jedem zu-,', 

gängliche' Wahlordnung,' Möglichkeit zur geheimen Abst-iM- ,

mung. - .■ \ " ':v., . ' . v. ;• ' .*•

Tür Teilnehmer an 'Exkursionen' während\d-er Zeit- der Wahl' .. 

‘ist, eine geeignete- Möglichkeit- zur Teilnahme an der "Wahl 

zu schaffen. . " ’ - ' '  , v ' t ■ *_ . i
* ■ f  ' * '■ - '  41 * V.l *. ’ > \ 'f ■ , . ‘  ̂ B ,

Zur ■Stimmabgabe dürfen, nur die vom ̂ Wahlausschuß, vorbe- . 

retteten Wahizettel benutzt werden* DreSe sind nach Fach- 

schäften getrennt- und enthalten Käsen und' Vornamen .-der. . 

'Kandidaten, in alphabetischer Reihenfolge.. J - v .
__' * *  ' ■ ■ w » ° . , , t . . » «, - .

Die Stimmabgabe5'erfolgt dürch Ankreuzen der-Kandidaten. ' 

Es können jeweils/-soviel Kandidatenangekreuzt wbrden, 

wie die betreffende Eachsehaft Vertreter ln .den AStA ' 
entsendet.'' V  . ' ■ . * " „ „ />

§ 9 y  , ;■ /  ; ; ' 1 ' ;) ' ; r ; y
. Die Abgabe des Stimmzettels ist auf dem Studentenausweis..., 

zu-vermerken. , - ''■>

'§ 1 o  

.1, Der Ältestenrat zahlt unverzüglich/nach ‘beendeter Wahl, die 

^Stimmen öffentlich'aus. / , y  ' ./-y/ ' ’ V,

Stimmzettel sind 'ungültig: ' , T / ■ ^ "
* " * 1 * . , ? ■ v , ! t v- *

- a) wenn zuviel Kandidaten angekreuzt' sind ' 

b) wenn'ein Kaiididat' mehrfach nngekreuzt i’si"

: c) wenn- 'sie- irgendwelche Zusätze, enthalteh
■ 1 u" ' K g 1 , ' 4 • - * . *,» 0

■Die' Ungültigkeitsbestimmungen sind auf dem Stimmzettel 

anzugeben^ . ... • ' '•> 1 " ’ •

5. Gewählt sind die Kandidaten,' welche die meisten Stimmen 

erhalten haben. ,( ihizähl de.r^Kandidaten nach, §.' 4 • )  *  '■ '

' ■ Bei 'Stimmengleichheit entscheidet -die 'höhere Semeos^er~

/ zahl, im Zweifelsfalle/entscheidet däd .lös." ‘ , -  f



4 •■»i.dT?abh-Aus scheiden öineS{ .P̂ i&aiaentsmiiip.iede'S aus? den *
unter Artikel̂ , 3'1 de 'Satzung genannten .Gründen. gilt der [■ 

 ̂■ ;llandiüat>als- gewählt,, der̂ uhter. den-bibhor’nicht,,ge- rs >
- * ..wählten Kandidaten -der Pächschaft die meisten Stimiäen ’
*• ’ ■ ' ' ■. ■ ■ J  ■' v  ■ ; ‘ ‘ ■'
. ‘erhalten hat. ' . - . • • ’ .

§ 1T

/■Das Wahlergebnis' wird spätestens, an "dem ' auf.'die -Äuszäh-/ 

'* ;lüng, folgenden 'übernächsten nichtVvorlebüngsfreien Tag '■
am, Aushang- bekannt gemachte Die Kandidatürbögen “der .ge
wählten Kandidaten sind eine' Woche lang anszühängen. ' ■

§ 12 ■ , V'-'. :
^ j , ,,  ̂ "* . \ r  ̂  ̂ i ^
1. Dem Parlament'müssen mindestens zwei Ausländer .angehören

2. ' - Wehn infolge des Wahlergebnisses keine ausländischen 

'• Studierenden-’ln" das Parlament "einziehen, so sind .der-
• -i ,, f  L ' ü r -  , s 1 11 '*

Aus1andersprecher und ein weiterer äusländisdher Stu- 

( dent. vom Ausländer rat durch. Wahl’ in das Parlament zu.'- 

delegieren. ’■ v. /. \ " s

§ 13 ■ . , • . / „/ , ' ' , • ’ '* - ' , ’ ; - . :1 ■ /

1'. Die tWahlaufsicht -und” die Entscheidung bei Einsprüchen 7 

gegen die Wahl obliegt dem'Ältestenrät. ' :*

2*.Einsprüche: gegen die‘Wahl sind innerhalb drei nicht.‘vor- 

• ’lesüngsfreien Tagen .nach ye.rbffentlichxing "des Wähler- 

i - gebnisses, an den Ältestenrat zu richten., Br’-hat. darüber
# „ • i ■ • *" ‘ - *
1 innerhalb drei Tagen zu- entscheiden* •
• .. ; ■ ",, \ ; _ ■ / . • ’ ‘ ■ >  ̂ \ ...

5, M.' : ;■ ', ’ I  ' -■ . ,r /
1 . ..Ühgültig sind Wahlen, die1 gegen, die Satzung, derStud'ent,en 

, \  ̂schaft ,oder gegen die Wahlordnung ve'rstoßen,' wenn dpr 

- „'Ältestenrat, zu der1 Auffassung kommtV daß bei ’Beächturrg 

• ' der Sätzungsbestimmungen'bzw'. d.er' Wahlordnungmein^anr,. /

, deres • Begebnis !Wahrscheinlich gewe'&eh wäre. /

2.1' Die ' Wahl',kann sov/öhl' für -eine 'Fachschäft als auch, ins’-‘

.. gesamt yoEi Ältestenrat fürungültig er klärtwerden. „ •

§ v - ‘ A ^ \  '/; * • ■ 'ü \; , ■

'■ *i VBei\Ungültigkeit' der Wahi findet-eine Wiederholung ihner
• ‘ " • *  ’* * * , .  « ■ ;r '  ‘ A  ' • ' / .  /   ̂ ^ V ^ >’ '  =,

■ halb,' von zwei lochen nach, der Ent Scheidung-des 'Ältesten-



1rät es statt'**-. 'v * /■

§ 15

Bei. Ungültigkeit derr Wühl findet eine Wiederholung'von ",r
i- > _ , 1 . .. . ••«> ' “ r , • ■ . J " \ S > - ’

'zwei lochen nach der .Entscheidung"' des Ältestenrats statt

§ 16

.für' 'die 'Wahlwiedcrhclnng'.gilt die- vorstehende •Wahiord-''- 
hung mit •folgender 'Änderung; ' Die Kaüdi dät.itrfrist he,-;-.;.’ 
ginnt mit, der Ungültigkeitserklärung. der Wahl 'und endet' 
nach Ablauf einer' loche.'/ j • 1 \ •>. - /

§ 17

, Die-Wahlordnung-gilt auch .für eine*'außerordentliche Pär-
„ lamentswahl. ' - ■> . ,; v - ■ - , ,,

§ 18

Die, Sporfreferenteh werden vom Parlament miX einfacher 
i Mehrheit gewählte Die Obleute der Mannschaften haben das 

J orse’hlagrecht. , ' • „.<.?> ! ' -
‘ ' ‘ - (* *' - - * 1 ' *” »  ̂ h " ' y '

§ 19 V ; ./ •/;. . . '■ .'' : ,v.\ / ■■; '.
■ ■■■ ■; * ’ ü  ' : '  1 ;

Diese Wahlordnung ;fcritt mit ihrer Annahme durch dad v ;
Parlament’ in Kraft.


